
Mittelpunkt gestellt Auch bei Jürgen Moltmann War das JeTtZL nıcht erkennen ıne Reihe VO  —_ leitenden Mıt-
entscheidende Movens der kirchlichen Gemeinschaft der arbeitern wırd enf verlassen, un Philip Potter wird
Kreuzestod Christı diese Posten NEUu besetzen können Die grundlegende
Die Tagung Utrecht WAar eın entscheidender Einschnitt Kontinultät dürfte aber gewahrt bleiben

der Entwicklung des CGkumenischen Rates, S1IC stellte Walter Mäülleryr-Römhbeld
keinen Wendepunkt dar oder 1ST WEN1IEgSTENS als e1n solcher

Das Interviem

Konflikt Zzwıischen Rom und Holland
Eın nterview mıit ardınal Alfrıink Aeto Roms den n]ıiederländischen
Pastoralrat

Z wischen dem Apostolischen Stuhl un dem nıederlän- Einwand iIST die Tatsache, daß Rom INIL der Ausarbeitung
dıschen Episkopat scheint sıch e1n Konflikt ANZU- Dokuments ber die Räte beschäftigt IST die sıch sSeiIt
bahnen Nachdem WE Mıtte Juli e1n offenbar Vvo Kar- dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil iınnerhalb der Kırche
dinal Alfrink unliersiutz Beschwerdeschreiben des entwickelt Haben un iInNna  ; deshalb nıcht gEeIn sıeht

WEenn WITLr dem zuvorkommen würden Eın ZzZwWwelftfer Eın-Domkapitels DO  } Roermond den dortigen Diöozesan-
bischof Gıijsen MLE dem Bescheid beantwortet wand erg1ıbt siıch AUsSs der Tatsache, da{i nach den Statuten,
zuurde für 1NnNe Abberufung des DO  x Rom eingeseizten WIC S1C publiziert wurden, die Mitglieder des Rates BC-

wählt nıcht VO Bischof diesem Fall VO den Bı-Vo.  S den Diözesangremien aber abgelehnten Bischofs be-
stehe beinerle: Grund der Bischof MOSE au} dem BE- schöten ernannt werden Eın dritter Einwand betrifit
schlagenen Weg weitergehen, erhielt die holländische Bı- den natıonalen Charakter dieses Rates bis heute xibt
schofskonferenz 24 Jauli e1iNn V“O  S den Präfekten dreier der Kirche noch nırgends nen nationalen Pastoralrat
römischer Kongregationen (Kardinal Kis Glaubens- Der VIETTE:; un das scheint 1L117 der Haupteinwand
kongregation L Bischofskongregation; SC1MN, 1ST die Posıtion, die die Bischöfe iınnerhalb dieses Lan-

Wright Kleruskongregation) unterzeichnetes Schrei- despastoralrates einnehmen Man üurchtet nämlıch da{ß
ben, dem Einspruch erhoben wurde die Konstitu- durch die Statuten die Autoritätsstellung der Bischöte
LETUNS des August Vvorıgen Jahres beschlossenen Natıo- nıcht ausreichend berücksichtigt wird Wır haben uns
nalen Pastoralrates (Landelijke Pastorale Raad), der nämlıch bemüht, diesen Statuten Zu Ausdruck
den erstien Oktobertagen Se1ner erstien Sıtzung USa  — bringen, daß die n Glaubensgemeinschaft iınnerhalb
mentretien sollte (vgl Oktober 19/17 2463 Dıe Prä- der Kırche für die orgänge der Kırche, für das Leben
fekten der YeL genannten Kongregationen ehnten das Sta- der Kirche 1ne bestimmte Verantwortung
u des nationalen Pastoralyrates unter anderem mMLE dem aber da S Kırche nıemals Wa völlige Demokratie
Hınweiıs ab die eıt für solchen Rat sel noch nıcht SC1H kann selbstverständlich jeder auf seinem eIgENECN
reif In EMEINSAMEN Kommunique das Platz Rahmen der Kompetenz, über die der Kır-
August Utrecht veröffentlicht wurde, gaben die hollän- che verfügt. Es annn also NUur VO diferenzierten
dischen Bischöfe ıhren Gläubigen VDOo dem Einspruch un: gegliederten Verantwortlichkeit die ede SC11H un
Roms Kenntniıs un versicherten zugleich auf deshalb auch VO  - geglıederten, differenzierten Au-
jeden Fall e1in Weg gefunden werden das Gespräch ZUW1- COr 1tatspOSs1it1ON Man üurchtet NUun, dafß diesem Statut
schen den verschiedenen Gruppen der Kirche auf — die Autoritätsstellung des Bischofs nıcht völlig iıhrem
tionaler Ebene fortzuführen Am August gab der Vor- echt kommen annn Es 1ST aber eıgenartıg, daß BECWI1SSC
sıtzende der Bischofskonferenz, Kardinal b T Presseorgane nach der ersten Veröffentlichung dieser Sta-

holländischen Fernsehen e1N Interview, dem tuten den Niederlanden geschrieben haben, die Bischöfe
den Begründungen Roms UunN der Holland entstian- hätten sehr ohl dafür SESOTZL da{fß S1I1C das Heft der
denen Sıtuatıon Stellung bezog Dıie jetzıge Maßnahme and behielten Man sıeht, WIC INa VO ein un dersel-
Roms betriff nıcht NUuUY die Kırche ı den Niederlanden, ben Terminologie ausgehend verschiedenen Be-
sondern dürfte auch andere Formen natıionaler bzay 5SYN- urteilung kommen annn
odaler Räte auf Landesebene, WE SIE da UN OrYt DOTr rage S51e IMEC1INECN, dafß das, ina  z} hier nıcht weıtallem als Fortsetzung VO  S Landessynoden und Pastoral- g1Ng, für Rom schon WEeIit geht?bonzıilien 2715 Gespräch gekommen sınd dräjudizieren
Deswegen und ayeıl das Interview über die neuerliche Antwort In diesem Sınne Wr N geme1INT
Zuspitzung Holland deutlich Auskunfl erteilt geben rage Herr Kardinal 1ST nıcht 5! daß sıch hier W el
LT den Wortlaut MLE geringfügigen Kiürzungen wieder Auffassungen einander gegenüberstehen bezug auf die

rage, W1e ine Kırche funktionieren ann un: mu{fß unrage Herr Kardıinal welche Eiınwände hat Rom
den Landespastoralrat W1e den nıederländischen W1e Autorität ausgeübt werden sollte?
Bischöten vorschwebt? Antwort Meıner Meınung nach bestehen 1er der 'Tat
Antwort De tacto sınd v1ıier Eınwände vorgebracht WOTr- W el unterschiedliche Auffassungen über die Ausübung
den die übrigens nıcht alle gleich schwer WICHCN Der VO  - Autorität innerhalb der Kırche Das Zweıte Vatika-
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nısche Konzil hat klargestellt, daß innerhalb der lau- Antwort: Im Vorjahr zirkulierte bei den Bischöfen der
bensgemeinschaft jeder Gläubige ıne bestimmte Mıtsorge ganzen Welrt der Entwurt eines Dokuments, in dem die-
un Verantwortung für die Kirche zu tragen hat, un: SCr Art VO Räten, Dıiözesanräten, Pfarrgemeinderäten,nıemand wird diesen Grundsatz bestreiten wollen; aber ıne bloß beratende Kompetenz zuerkannt wird, SOWeIlt
WIr mussen dabei natürlich auch bedenken, dafß iıne INa  ; dabei VO  — Kompetenz sprechen 11 Auch darin
Kirchen- un Glaubensgemeinschaft WwW1e die Nnsere nıcht kommt natürlich ine bestimmte Auffassung VO  —_ der Au-
eın demokratisches Parlament se1ın kann, sondern ein Miıt- toritätsausübung 1ın der Kirche Zzu Ausdruck. Was den
einander-Reden (samenspraak), innerhal dessen jeder auf Landespastoralrat betrifft, hätte ıh die römische Au-
seinem eigenen Platz seine Verantwortung Z tragen hat torıtät vielleicht akzeptieren können, wäaren die Statuten
Früher tIrat die Autorität autorıiıtär, oder besser, isoliert formuliert SCWESCH, daß VO  > bloßer Beratung die ede
auf, während heute ıne andere Tendenz der Autoritäts- SCWESECN ware In der Praxıs ware meıner Meıinung nach
ausübung ın der Kirche regıstrıert wiırd, die mehr Rück- der Unterschied nıcht groß, denn hängt hauptsächlich
sicht aut die Verantwortung des anderen nımmt un davon ab, Ww1e eın solcher Rat tunktioniert. Wenn mMan in
mehr Entscheidungen durch das Miteinander-Reden er- ıhm 1n gegenseitigem Vertrauen un miıt Respekt voreın-
reichen 1l Diese Oorm der Autoritätsausübung 1St ander zusammenarbeıtet, ware ıch der Meıinung, daß
meıiner Meınung nach der Denkweise des modernen Men- auch eın solcher Rat mıi1t bloß beratender Kompetenz doch
schen besser angepaßfit. einen Einfluß auf die Führung hat, diıe VO  - den Bischöfen

wahrzunehmen 1St.rage Sıie meınen, daß Rom der stärker autoriıtiren
Weıse der Autoritätsausübung festhält? rage Jedenfalls wird durch die Entscheidungen Roms

in den Niederlanden 1U  - ıne Entwicklung hın geme1n-Antwort: So könnte in  — CN. ber INa  —; mMU: sıch
samer Verantwortung vorläufigVor ugen führen, dafß solches Verhalten in der anzen

kirchlichen Gemeinschaft festzustellen 1St Man findet über- Antwort: Wır wollen annehmen, dafß NUuUr vorläufig iSt.
all eiıne zweifache Auffassung ber die Autoritätsaus- meıine 1aber auf der anderen Seıite doch, daß die Ent-
übung ın dieser eıt. Es gibt in Rom un außerhalb Roms, wicklung nıcht mehr aufzuhalten 1St un: daß sıch dieser

Gedanke durchsetzen wird: da{fß INa  $ nämlich welche1mM Weltepiskopat un in jeder Bischofskonferenz Leute,
die die Autorität auf die hergebrachte Weıse, also autOri- Beratungsgremien INan auch einsetzen wiıird wenn diese
tar, ausgeübt wIıssen wollen. Es S1Dt auf der anderen Seite Zut funktionieren ollen, etzten Endes dennoch Z Schaf-
auch solche, die die Ausübung VO Autorıität, ohne diese fung eines Beratungssystems kommen wird, w1ıe ür
Autorıität selbst 1in Zweiıtel zıehen, lieber auf ıne trei- unseren Landespastoralrat gedacht WAar.

ere Weıise gestalten wollen, auf ine Weıse, die denen rage Und wenn INa  — das nıcht tut, W 4as würde Ihrer
Oftenheit un Spielraum x1bt, die durch diese Autorität Meınung nach dann geschehen?
betroffen werden un denen INa  — ınnerhalb dieser Auto- Antwort: Wenn INa  —_ nıcht LUL, wird na  . ohl bei be-
rıtätsausübung eın ZEW1SSES Maß Mitsprache einräu- stımmten Gruppen bestimmte Frustrationen verursachen,
inen ll Das hängt mıiıt einer bestimmten Sıtuation der eın Getühl des Unbehagens iınnerhal der eiınen Kirche,
Kirche 1M gegenwärtigen Zeitpunkt 1. Wır iınnerhal einer Glaubensgemeinschaft, die aut den Geist
haben 1mM vorıgen Jahr bei der Bischofssynode 1im kto- des Evangelıums gestellt sein MU
ber un November feststellen können, w1e 1n der lau-
bensgemeinschaft der Kırche un: 1m Weltepiskopat 7wel rage möchte eın Zıtat des protestantischen Pro-

fessors Van olk erinnern. Er WAar Beobachter beimAnschauungen, 7wel Trends sıchtbar werden, die beide Vatikanıschen Konzıiıl un eiım Pastoralkonzıl ın Noord-
VO: der Siıtuation abhängig sind, iın der die Kirche 1in die-
ser eıt in der Gemeinschaft der Menschen ebt Da sibt Wwijkerhout. Er vorige Woche „Es 1St außerordent-

lıch Nalv VO  — den nıederländischen Katholiken denken,solche, die AUS orge die Kıiırche meınen, die Kirche
könne nıchts Besseres CUunNn, als ZU Zustand VOTLT dem ‚We1- iıhre demokratischen Ideen könnten iın Rom einıger S5Sym-

pathıe begegnen. Dieses nıederländische Experiment wird
ten Vatikanischen Konzıil zurückzukehren, als festzuhal- auf permanente Opposıtion bei der Römischen Kurıe
ten all dem, W as der Kirchengemeinschaft Ver-

WAaTrT, un die meıinen, da{fß darin das eıl der lau- stoßen.“ Soweıt Professor Van Holk Meıne rage ware,
ob die niıederländischen Bischöfe tatsächlich Na1ıv SCWESCHbensgemeinschaft suchen 1St Und gibt andere, die

auf Grund derselben orge die Kirche der Gegenwart sınd, als s1e dachten, Rom würde diesem Landespastoral-
rat in dieser orm ustımmen?selbstverständlich festhalten wollen, w as 1ın dieser kirch-

lıchen Gemeinschaft dauerhaft 1St und die sıch doch auf Antwort: Wır sind nıcht na1ıv BEWESCNH, meılne ich, VOL-

der anderen Seıite stärker der Zeıt, 1ın der WIr leben, ausZuse  n, daß das, W as über das Funktionieren eiınes
bemüht sind. Sıe siınd auf der Suche nach mehr derartigen Rates festgelegt 1St;, VO  - jedermann akzeptiert

werden könnte. Anderseıts dachten WIr doch, daß mMa  }Spielraum tür Abwechslung, tür Pluritformität oder
Ww1e — C  CS auch ennen 11 auf der Suche, möchte durch Beratung un: Verdeutlichung dessen, W 4S gemeıint

ist, JA Übereinstimmung kommen könnte.INan fast SagCNH, nach mehr Atemraum ın diesem Mıteıin-
anderleben VO Glaubensgefährten über die Welt rage Wenn WIr richtig Oorjentiert sind, hat sich diese
hin Auft diesen doppelten Trend, der bei beiden Gruppen Beratung ın den veE  NCNn onaten abgespielt.
Aus wirklicher orge die Kirche entsteht, stößt mMa  — 1n Antwort: Ja, WIr haben 1mM vorıgen Sommer, als NseIc
den Einzelheiten un konkreten Fragen immer wıeder, Statuten fertiggestellt d  1, diese nach Rom geschickt.so auch 1in der Auffassung VO der Autoritätsausübung iın Sodann habe ıch während der vorjährigen Bischofs-
der Kırche synode 1n Rom mıiıt den dreı Kardinälen, die jetzt den
Frage Ist S! da{fß Rom einen Landespastoralrat NUur Brief geschrieben haben, stundenlang gesprochen. Sıe
zugestehen möchte, wenn dieser 1Ur ein unverbindliches haben ıhre Einwände geäußert. habe meınerseıts Vel-

Beratungsorgan 1st? deutlid1t‚ W as Nsere Absıcht Wäl, un iıch bın mehr oder
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WECNISCI der Meınung heimgekehrt daß WIL doch ein diesem Prozef(ß mıtwirkt un auftritt, VO seiNner Sorge
Ma{iß Übereinstimmung erreicht hätten Nach die Kırche, SCINECI Liebe für die Kirche ausgeht; aber

diesem Gespräch Rom, das damals nıederländischen 1ST andererseıts doch klar, daß dieser Lauf der Dıinge all-
Kolleg stattfand leiteten WITL noch e1in Gesprächsprotokoll mählıch Grund un Ursache für dıe Leute sein kann, e1N-

un legten inNe englische Übersetzung bei, da ıch test- ander verketzern verschärtt die Polarisierung Es
stellte, daß das Wort „beleidsvormend“ ein nıcht ohne zibt Menschen, die anfangen, sıch frustriert fühlen, die

verständlicher Ausdruck War sıch die rage stellen, W 4s MIiIt der Kirche och auf sıch
hat, ob noch Sınn hat eıiter der Kırcherage In Ihrem heutigen Kommuni1ıque betonen S1e, der

Landespastoralrat sC1 NUur suspendiert (ausgesetZt) worden leben und Verantwortung tragen Und dies 1ST ine

Das bedeutet zunächst also Aufschub Ist dieser Auf- tragısche Sache, 1nNe enttäuschende Sache, die, gylaube
schub aber nıcht als Aufhebung verstehen, da die Eın- iıch besonders Bischof Herzen gehen muß
wände Roms sechr weıtreichend sind? Welche orm VO  - rage Was 1ST nach Ihrem Gefühl einschneidender W 45
Pastoralrat bleibt ausgeschlossen? hat mehr Gewicht die Ernennung VO Bischof Gijsen
Antwort Wır haben diesem Kommunique ausdrücklich Roermond oder dieser Brief dem der Landespastoral-

rat der vorgesehenen Form faktisch verboten wiıird?das Wort „AauSgeSsetZzZt (opgeschort) verwendet weıl dieses
auch Brief der drei Kardıinäle vorkommt Wır wurden AÄAntwort Es scheint INr esonders schwier1g, diese beiden
nıcht gebeten, den Pastoralrat aufzuheben, sondern WIL Dınge gegeneinander abzuwägen glaube, da iNan
wurden gebeten, iıh Au  en nehme also A} daß das auch Eerst nach Ablauf VO  ; Jahren wird n  u sehen
noch 111e SC W1ISSC Entwicklung möglıch SCcC1MN wiırd Ob können Persönlich denke iıch Augenblick daß die
diese Entwicklung iınnerhalb kurzer eıit eintretfen annn Ernennung Bischofs doch irgendwie schwerer
oder ob iINAan der Lage SC11 wırd einander verstehen un mehr Konsequenzen hat als der konkrete Fall der
un auf C1MN Konzept zurückzukommen, W1e ulNseren ZUr Diskussion steht
Statuten vorgesehen IST WaAHC ıch ıcht aAascnh rage Was bedeutet der Vorgang für S1e persönlıch?
rage Was LNECINEN S1e, wWenn S1ıe VO noch IMOS-
lichen Entwicklung sprechen? Woran denken Sı1e dabei? Antwort Fur miıch persönlich? Es 1ST enttäuschend wenn

INa  ' SC1InNn Bestes tut die n GlaubensgemeinschaftÄntwort Ich VOT allem, da{ß die Entwicklung dieses zusammenzuhalten und diese anz GlaubensgemeinschaftTIrends VO Autoritätsausübung, VO  a} dem WIL 5C- die Weltkirche bınden Es 1ST doch wirklich fatal
sprochen haben der Kiırche weıiter gehen wird wenn 1in  aD} wieder Sıtuationen denen
dafß vermutlich mehr Anhänger inden wırd 1es außerordentlich erschwert wıird denen INa  $ das
rage Im Kommuni1ique wird DESART die nıederländi- Gefühl hat da{ß auch AauSs Teıl der CISCNECN
schen Bischöte weıterhıin bemüht der Eıgenverant- Glaubensgemeinschaft e1nN W: Mißtrauen M
wortlichkeit aller Gläubigen für das Leben der Kırche schlägt Das 1ST ine Sıtuation die 7zweiıtellos schmerzlich

anderen Orm nationaler Beratung Ausdruck SC1MN kann, aber iıch schon Ööfter betont haben,
geben arf ıch annehmen, daß alle nıederländischen dafß dieser Sıtuation nıcht wichtig 1ST W as davon
Bischöfe hınter dieser Meınung stehen? miıch persönlich etrifit un WI1e iıch persönlıch darunter
Antwort In der Tat Ja, 1IST Die Verantwortlichkeit leide oder nıcht leide Wovon ıch mMEeISTEN betroffen

bın, das 1ST gerade diese Polarıisierung innerhalb derder aAanNnzen Glaubensgemeinschaft un jedes einzelnen Glaubensgemeinschaft, der INa  - auf beiden SeıtenGläubigen 1ST Zweıten Vatıiıkanischen Konzıl umschrie-
ben Und iıch zlaube, da{fß sıch dem nıemand entziehen Menschen findet die sıch verletzt fühlen, die frustriert

werden, die das Gefühl haben, daß auf jeden Fallannn Dıe Diskussion dreht sıch auch WIe ıch n  9 nıcht der Kirche schiefläuft SC1 nach der NCN, SCc1 nachsehr diese Verantwortlichkeit sondern mehr darum,
W ie diese Verantwortlichkeit beschaffen SC1MH sol] der anderen Seite Darüber ylaube iıch annn ein Bischof

nıemals glücklich se1in Auft der anderen Seıite 1ST aber
rage Und sind S1e sıch als Miıtbischöfe auch darüber doch S! daß ıch persönlıch CIN1ISCN Abstand davon
N1S, auf welche Weıse das gyeschehen hat? Wund einigermaßen relatıvieren ann
Antwort Mır scheint da{fß darüber SCWISSC Auffassungs- rage Woher nehmen Sıe dıe Geduld doch weılter-
unterschiede möglıch sSind un daß solche ohl auch NNer- zumachenhalb des nıederländischen Episkopats bestehen
rage Wır haben NUunNn, Herr Kardıinal diesem Jahr die

Antwort Das 1STE ine Frage, die ıch INır selbst auch oft
stelle ylaube ıch habe dies schon öfter DESAHTz welite Kriıse Verhältnis der katholischen Niıederlande da{fß INa  e} diese Geduld 1Ur wıirklichen GlaubenRom Dıie betraf die Ernennung VO  3 Bischof

G1ijsen Roermond Haben S1e 1iNe Vorstellung davon,
das Evangelıum, wirklichen Glauben auch

die Kirche finden annn und Vertrauen darauf daßwelchen Eindruck 1E solche Krise auf Katholiken macht sıch hier wieder Übergangssituationen handelt durchdie sıch noch MItTt der Kırche der Nıederlande verbunden die WITFr hindurch INUusSssen un durch die hindurch WILr VOI-
W1S55s5en un verbunden ühlen? suchen INUSSCH, einander doch ftestzuhalten un doch
Antwort Es 1ST sehr schwier1g, davon keine Vorstellung wiıeder eıt größerer Einmütigkeıt kommen,

haben 1ne exakte Einschätzung 1SE vielleicht nıcht eıt größeren gegense1L1gen Vertrauens,
Sanz eintach aber ıch annn INır denken und iıch weiß auch eıt stärkeren gegense1ltigen Verständigungswillens un:
sehr ohl da{ß sechr viele Menschen 71Dt die damit nıcht tatsächlichen besseren Verstehens daß mMa  3 nıcht SOZU-

glücklich sınd die der Glaubensgemeinschaft die CiM als Block als CM Block der Gemeinschaft
auf dem Evangelium aufgebauter Liebesbund SC111 oll der Menschen steht, sondern als 11 Gemeinschaft, der
liıeber andere Methoden angewandt sehen würden Natür- Vertrauen un Hoffnung lebendig sınd, auf Grund der
lıch mu{ INa  ; davon überzeugt SC1N, daß jeder, der Verheißung des Evangelıums.
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